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BIOGRAPHIE 
 
Hermann Schildberg wurde 10. November 1890 im Allgäu geboren. Er kam als junger Mann, 
1912, erstmals nach Lübeck. In den folgenden Jahren führte er ein recht unstetes Leben, häufige 
Wohnungs- und Ortswechsel immer wieder unterbrochen von kleineren Gefängnis- und Zucht-
hausstrafen. Seit 1928 ist Schildberg dann dauerhaft in Lübeck ansässig. Er kommt zunächst län-
gere Zeit nicht mehr mit dem Gesetz in Konflikt. Erst 1936 wird er auf dem Seegrenzschlachthof 
von der Gestapo verhaftet. Am 1. August 1938 kommt er in die Strafanstalt Lauerhof. Am 1. No-
vember wird er offiziell entlassen. In Lübeck wird er allerdings nicht wieder gesehen. Gerüchte, er 
sei danach in das KZ Dachau gekommen und dort auf der Flucht erschossen worden, bestätigen 
sich nicht. Tatsächlich wird er in das österreichische Konzentrationslager Mauthausen überführt, 
wo er am 17. Dezember 1941 im Alter von 51 Jahren ermordet wird.1 
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§ Archiv der Hansestadt Lübeck 
§ Adressbücher und Meldekartei  
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§ Archiv der KZ-Gedenkstätte Mauthausen 
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